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Mein 
Luzern
Gutes Design muss nicht zwingend 
aus grossen Metropolen kommen 
und auch Lebensqualität findet 
man ganz in der Nähe, weiss die 
Designerin Franziska Bründler.
Interview: Christian Sidow 
Bilder: Ivo Scholz

Luzern: Stadtleben
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Design-Unternehmerin
Franziska Bründler ist 
Gründerin und Geschäfts- 
führerin von Fidea Design. 
Das Label vertreibt ausser-
gewöhnliche, formschöne 
und intelligente Produkte, 
darunter viele, die von 
einheimischen Gestaltern 
entworfen und von sozialen 
Institutionen in der Schweiz 
produziert wurden. Ausser-
dem organisiert sie den 
von ihr 2009 gegründeten 
Event «DesignSchenken» 
und berät Firmen zu Design 
und Kommunikation.

2

3
Franziska Bründler, wie würden Sie Luzern 

in drei Worten beschreiben? 
Wunderschön. Kitschig. Familiär. 

Was inspiriert Sie am meisten an Luzern? 
Luzern bietet von allem etwas. In der Natur  
hole ich mir die Entspannung, um dann im 

urbanen Umfeld kreativ zu arbeiten. 

Welches ist Ihr Lieblingsquartier? 
Das Bruchquartier 1  hin-

ter dem Bahnhof – wo 
noch bis Anfang der 70er-

Jahre der Viehmarkt 
stattfand – ist ein extrem 
lebendiges Viertel. In den 

letzten Jahren wurden 
hier viele kleine innova-

tive Läden eröffnet. Gast-
ronomisch findet man 
«Klassiker» aber auch

 junge, freche Konzepte – 
diese Mischung macht es 
spannend.

Wie startet der perfekte Luzern-
Tag? Ich besuche gerne das 
Café Bar Piccolino 2  oder 
das Café im Kunst museum 
Luzern. Nebst leckeren 

Sachen gibt es dort auch Produkte von lokalen 
Designern zu kaufen. 

Und wie endet der Tag am besten? Im Sommer 
gibt es für mich keinen schöneren Ort für 
den Apéro als das Sonnendeck des Seebads 
Luzern 3  mit Blick auf den Pilatus. Von aus-
sen sieht es ein wenig wie eine Holzschachtel 
aus. Doch ist man erst einmal über den 
Steg, erliegt man sofort dem Charme dieses 
wunderbaren Belle-Epoque-Bades.
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